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                      1. Ausgangslage und Zielsetzung In den Städten, Märkten und Gemeinden des Landkreises Pfaffenhofen a.d.Ilm gibt es bereits eine Vielzahl von Plänen, Einzelmaßnahmen, Maßnahmenvorschlägen und Akteuren, die sich mit dem Klimaschutz befas- sen. Der Landkreis selbst ist als Kommune dem Klima-Bündnis, dem weltweit größten Kommunen-Netzwerk für Klimaschutz, beigetreten und hat sich damit bereit erklärt, folgende Klimaschutzziele mitzutragen: −   kontinuierliche Reduktion der Treibhausgasemissionen, −   Reduktion der CO2-Emissionen alle fünf Jahre um zehn Prozent; ausgehend vom Basisjahr 1990 be- deutet das eine Halbierung der Pro-Kopf-Emissionen bis 2030; −   als Langzeitziel wird angestrebt, die Emissionen auf 2,5 Tonnen CO2-Äquivalente pro Kopf und Jahr zu reduzieren. Neben den lokalen Klimaschutzzielen unterstützt der Landkreis folgende globale Nachhaltigkeitsziele: −   auf die Nutzung von Tropenholz als auch von Holz aus Raubbau zu verzichten, −   Maßnahmen umzusetzen, die die biologische Vielfalt des Regenwaldes erhalten und die Rechte derer, deren Lebensgrundlage von diesen Wäldern abhängt, zu gewährleisten, −   die Rechte indigener Völker als beste „Verwalter“ der Regenwälder in nationalen und internationalen Strategien und Vereinbarungen zu unterstützen, −   den Dialog zwischen indigenen Völkern, Regierungen, dem privaten Sektor und internationalen Insti- tutionen bezüglich einer ökologisch und sozial nachhaltigen Nutzung der Regenwälder zu fördern. Für die Umsetzung von Energiewende- und Klimaschutzmaßnahmen wurde im Jahr 2007 die Fachstelle Ener- gie und Klimaschutz eingerichtet, die bisher eine Reihe von Klimaschutzmaßen durchgeführt, koordiniert oder angestoßen hat. Bisher wurde jedoch kein integriertes Klimaschutzkonzept für den Landkreis mit konkreten Unterzielen und Maßnahmen entwickelt. Im Jahr 2019 wurden dann von den Fraktionen des Kreistags Vor- schläge für Klimaschutzmaßnahmen erbeten. Es gingen etwa 70 Vorschläge aus den Fraktionen ein. Nachfol- gend wurde die Beratungsgesellschaft KlimaKom eG beauftragt, in Zusammenarbeit mit der Verwaltung diese Vorschläge zu strukturieren und sie in einen strategischen Rahmen einzubetten. Darüber hinaus sollte ermittelt werden, wo idealerweise der Landkreis in Zukunft seine Schwerpunkte setzen sollte und wo die Schnittstellen der Kooperation mit den Städten, Märkten und Gemeinden des Landkreises liegen. Der vorliegende Strategieentwurf ist kein klassisches integriertes Klimaschutzkonzept. Die Zahlen zu erneu- erbaren Energien im Strom- und Wärmebereich, zur Potenzialabschätzung sowie eine CO2-Bilanz liegen für den Landkreis bereits aus anderen Erhebungen vor. Ziel dieses Konzepts ist die Erfassung und Bewertung des Bestehenden und die Bündelung bereits angedachter Lösungen zu einer Gesamtstrategie, die auch Maßnahmen zum Artenschutz enthält. Diese soll dazu dienen, für den Landkreis einen Fahrplan zu erarbeiten, wie Zielset- zungen, z.B. aus dem Klimabündnis, auf die regionale Ebene heruntergebrochen und in Kooperation mit den kreisangehörigen Kommunen erreicht werden können. Deshalb wird auch untersucht, wie sich der Landkreis und die kreisangehörigen Kommunen mit ihren jeweiligen Kompetenzen und Zuständigkeiten am besten er- gänzen. 4

                      
                        
                          
                        
                        [image: 4]
                      
                    

                  

                  

                

              

            
              
                
                  
                    
                      2. Vorgehen In der Regel werden bei der Erstellung eines strategischen Konzepts zunächst Leitlinien definiert und auf die- ser Basis operationalisierbare Ziele entwickelt. Anschließend werden Maßnahmen und Kriterien für die Ziel- erreichung formuliert. Im vorliegenden Fall lagen jedoch zuerst die Maßnahmenvorschläge der Fraktionen vor. Erst nach dem Eingang der zahlreichen Vorschläge hatte sich gezeigt, dass diese ohne eine ordnende Struktur nicht umsetzbar sind. In einem ersten Schritt wurden deshalb die seitens der Fraktionen eingereichten Vorschläge nach Bereichen sortiert und einer Bewertung unterzogen. Um ein Meinungsbild über die bisherigen Maßnahmen zum Klima- schutz und die zukünftigen Erwartungen zu erhalten, wurde eine Online-Umfrage unter Bürgermeistern, Kreis- rät*innen und Mitarbeiter*innen der Verwaltung durchgeführt. Zur Vorbereitung dieser Umfrage wurden te- lefonische Interviews mit einigen Bürgermeistern aus dem Landkreis geführt. Diese Ergebnisse wurden zusammengeführt und daraus Handlungsfelder definiert. Schließlich wurden geeig- nete Maßnahmen in einen Aktionsplan zur Umsetzung eingebracht. 3. Klimaschutz in den Städten, Märkten und Gemeinden des Landkreises Klimaschutz gehört weder für Städte, Märkte und Gemeinden noch für die Landkreise zu den Pflichtaufgaben. Aus diesem Grund gibt es keine näheren Bestimmungen, wie Kommunen diese Aufgabe erfüllen sollen. Nach- folgend ein Überblick über die Aktivitäten in den kreisangehörigen Städten, Märkten und Gemeinden, die mit einer Umfrage erhoben wurden. Organisation In den meisten Gemeinden wird der Klimaschutz von Mitarbeiter*innen der Verwaltung nebenamtlich verant- wortet. In drei Kommunen gibt es Klimaschutzmanager, in zwei einen kommunalen Energiewirt. Wesentliche Impulse zum Anstoß von Projekten kommen häufig von den Bürgermeistern. Strategische Planung In drei Kommunen gibt es ein integriertes Klimaschutzkonzept. In allen anderen Kommunen gibt es einen Energienutzungsplan oder ähnliche Teilkonzepte mit konkreten Maßnahmenvorschlägen. In der Mehrzahl der Kommunen erfolgt die Steuerung ohne einen strategischen Rahmen und wird projektorientiert abgewickelt. Maßnahmen Das stärkste Engagement findet sich im Bereich Energieeffizienz und Erneuerbare Energien. Nahezu alle Ge- meinden haben Maßnahmen zur energetischen Sanierung und/oder Optimierung der Liegenschaften durchge- führt. Weitere Maßnahmen sind die Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf energieeffiziente LED-Technik und die Errichtung von und/oder der Anschluss an Nahwärmenetze. Auch Freiflächenanlagen für Photovoltaik, zum Teil mit Bürgerbeteiligung, gehören dazu. Weitere Betätigungsbereiche sind die Nutzung von E-Fahrzeugen in der Verwaltung und die Errichtung von E-Ladesäulen. Einige Gemeinden beteiligen sich an Energieeffizienznetzwerken zum kollegialen Austausch und für Synergieeffekte. In einigen Gemeinden wurden Maßnahmen zum Artenschutz genannt, meist das Anlegen von Blühflächen und ähnlichen Maßnahmen Nur wenige Gemeinden betreiben eigene Öffentlichkeitsarbeit zum Klimaschutz oder sind in Umweltbildung oder durch Informationsveranstaltungen aktiv. Dafür wurden mehrfach die Beratungsangebote des Landkrei- ses genutzt. 5
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                      Zivilgesellschaftliches Engagement Weniger als die Hälfte der Städte, Märkte und Gemeinden konnten Angaben zum zivilgesellschaftlichen En- gagement machen. Der Schulterschluss zwischen Kommunen und Zivilgesellschaft ist noch nicht ausreichend vorhanden. Dabei befassen sich viele zivilgesellschaftliche Akteure intensiv mit aktuellen Fachfragen des Klimaschutzes und mit Herausforderungen des Klimawandels. Insbesondere stehen die Themenfelder Energie, Mobilität, Bauen und Wohnen, Lebensstil und Konsum, Landnutzung und Klimapolitik im Fokus. Zivilgesellschaftliche Institutionen gestalten die Energiewende aktiv mit und tragen dazu bei, die Unterstützung dafür in der Gesell- schaft langfristig zu sichern. Daher ist es wichtig, Wissen zu bündeln, neue Verbindungen zu schaffen und aus der Zivilgesellschaft wichtige Beiträge zum Klimaschutz auf den Weg zu bringen. Fazit In den Städten, Märkten und Gemeinden wurden und werden zahlreiche Maßnahmen zum Klimaschutz durch- geführt. Im Energiebereich wurde bereits einiges bewegt. Die Beratung und Motivation von Bürger*innen und Wirtschaft ist noch ausbaufähig. Die Umsetzung folgt selten einem strategischen Konzept. 4. Online-Befragung Vorbereitung Zur Vorbereitung der Online-Befragung wurden Sondierungsgespräche (Telefoninterviews) mit einigen Bür- germeistern geführt. Dieses Vorgehen ermöglichte es, einen Fragenkatalog zu entwerfen, welcher die spezifi- schen Schwerpunktthemen im Landkreis Pfaffenhofen a.d.Ilm aufgreift. Die Telefoninterviews wurden mit den Bürgermeistern Martin Schmid (Stadt Vohburg), Martin Seitz (Gerolsbach), Christian Staudter (Stadt Geisenfeld) und Albert Vogler (Schweitenkirchen) geführt. Teilnehmende Insgesamt nahmen 37 Personen an der Befragung teil, davon 11 Bürgermeister, 8 Mitarbeiter*innen der Ver- waltungen und 18 Kreisrät*innen (Abb. 1). Abbildung 1: Teilnehmende an der Online-Befragung 6
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                      Frage 1: Welche Maßnahmen und Aktionen des Landkreises zum Klimaschutz sind Ihnen bekannt? Die Teilnehmenden wurden gebeten ihre Einschätzung der Wirksamkeit von Maßnahmen und Aktionen zum Klimaschutz zu bewerten. Die Bewertungsskala reichte von 0 (ohne Wirkung) bis 5 (sehr wirksam). Die Maß- nahmen und Aktionen sind in Abbildung 2 nach ihrer geschätzten Wirksamkeit von oben nach unten sortiert. Am höchsten wird die Wirksamkeit der energetischen Sanierung der Liegenschaften des Landkreises bewertet. Am Ende steht die Kampagne zum Ressourcenschutz. Abbildung 2: Einschätzung der Wirksamkeit von Maßnahmen im Klimaschutz. Die geschätzte Wirksamkeit nimmt von oben nach unten ab. Frage 2: Wo lässt sich beim Klimaschutz mehr bewegen: In den Städten und Gemeinden oder beim Landkreis? Eine große Mehrheit der Teilnehmenden sah bei den Städten, Märkten und Gemeinden das größere Potential für den Klimaschutz (Abb. 3). In den Telefoninterviews mit den Bürgermeistern wurden dafür auch Erklärun- gen gegeben. Städte, Märkte und Gemeinden verfügten über mehr eigene Flächen als der Landkreis. Durch die Planungshoheit hätten die Kommunen mehr Eingriffsmöglichkeiten. Und nicht zuletzt seien Bürgermeister und Stadt-/ Gemeinderät*innen näher an den Bürger*innen und hätten dadurch einen größeren Einfluss. Abbildung 3: Wo lässt sich beim Klimaschutz mehr bewegen: In den Städten und Gemeinden oder beim Landkreis? 7
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                      Frage 3: Wo soll der Landkreis Städte, Märkte und Gemeinden beim Klimaschutz zusätzlich unterstüt- zen? Mit Abstand wurde der Öffentliche Nahverkehr (ÖPNV) genannt, der auch in der Zuständigkeit des Landkrei- ses liegt. Mit einigem Abstand folgen Bürgerinformation, Information und Beratung und Bildung für nachhal- tige Entwicklung. Alternative Mobilität und das Knüpfen von Netzwerken werden etwas seltener genannt. Am Schluss befindet sich die Koordination von Projekten, Maßnahmen und Planungen. Abbildung 4: Wo soll der Landkreis Städte, Märkte und Gemeinden beim Klimaschutz zusätzlich unterstützen? Frage 4: Welche guten Beispiele kennen Sie und würden Sie für den Landkreis und seine Kommunen empfehlen? Diese Frage zielte darauf ab, konkrete Beispiele zu sammeln, von denen die Befragten glaubten, dass sie sich für eine Umsetzung im Landkreis eignen. Es wurden aber keine verwertbaren Beispiele genannt, die über die Maßnahmenvorschläge hinausgingen. Frage 5: Halten Sie Bürgerbeteiligung auf der Ebene des Landkreises für sinnvoll? Bei der Frage nach dem Sinn von Bürgerbeteiligung auf Landkreisebene hielten sich Zustimmung und Ableh- nung fast die Waage (Abbildung 5). Abbildung 5: Halten Sie Bürgerbeteiligung auf der Ebene des Landkreises für sinnvoll? Ablehnende und zustimmende Antworten sind fast ausgeglichen. 8
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                      Der Begriff der Bürgerbeteiligung wurde jedoch sehr unterschiedlich ausgelegt, wie die Auswertung der der Frage 6 „Wenn ja, bei welchen Maßnahmen?“ zeigt. Folgende Aspekte wurden genannt: −   Bürgerbeteiligung bei der Planung von Windenergie- und Freiflächenphotovoltaikanlagen −   Bürgerbeteiligung bei der Planung von Routen im ÖPNV und anderen Mobilitätsangeboten −   Bürgerbeteiligung bei der Stadt- und Gemeindeentwicklung −   finanzielle Beteiligung an Bürgerenergiegenossenschaften −   finanzielle Beteiligung an weiteren Energieprojekten, damit das Geld im Landkreis bleibt −   Ergänzung der repräsentativen Demokratie durch zufällig ausgewählte Bürger in Workshops und run- den Tischen Die allgemeine Skepsis gegenüber der Bürgerbeteiligung auf Landkreisebene – nur knapp die Hälfte findet sie sinnvoll – und die Aussage, dass Städte, Märkte und Gemeinden beim Klimaschutz mehr bewegen können (siehe Frage 2), weist darauf hin, dass Bürgerbeteiligung auf Landkreisebene eine geringere Rolle spielen soll. 5. Einordnung der Maßnahmenvorschläge der Fraktionen im Kreistag Von den Kreistagsfraktionen wurden etwa siebzig Vorschläge bei der Fachstelle Energie und Klimaschutz eingereicht. Diese wurden inhaltlich in folgende Kategorien sortiert: − Strategische und grundsätzliche Maßnahmen − Energie − Verkehr − Landwirtschaft und Grünpflege − Verwaltung − Klimaschutz und Wirtschaft − Bildung und Schulen − Öffentlichkeitsarbeit Anschließend wurden die vorgeschlagenen Maßnahmen nach den Kategorien „Zuständigkeit des Landkrei- ses“, „Wirksamkeit der Maßnahme“, „Kosten“ und „Priorität“ eingeordnet. Die Skala von 0 bis 5 bedeutet: 0 = keine 1 = sehr gering 2 = gering 3 = mäßig 4 = erheblich 5 = hoch Vorschläge, die sich auf Maßnahmen beziehen, die bereits von der Verwaltung geplant oder in Umsetzung sind, bekommen als Priorität den Status „geplant“ oder „laufend“. Die Maßnahmenliste inklusive Bewertun- gen findet sich im Anhang. Die einzelnen Maßnahmen und deren Bewertung wurden von einer Steuergruppe, die sich aus einzelnen Ver- tretern der Kreistagsfraktionen sowie der Verwaltung und Landrat Wolf zusammensetzte, diskutiert und fest- gelegt. Die zweimaligen Treffen des Steuerkreises wurden von der KlimaKom eG vorbereitet, moderiert und ausgewertet. Um die Maßnahmen in einen strategischen Rahmen zu überführen, werden im nächsten Ab- schnitt die Rollen erläutert, in denen der Landkreis im Klimaschutz tätig werden kann. 9
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                      6. Die Rollen des Landkreises in einer Klimaschutzstrategie Nach Artikel 4, Satz 1 der Landkreisordnung steht den Landkreisen „… die Erfüllung der auf das Kreisgebiet beschränkten öffentlichen Aufgaben zu, die über die Zuständigkeit oder das Leistungsvermögen der kreis- angehörigen Gemeinden hinausgehen …“. An den Schnittstellen zwischen den Verantwortungsbereichen der kreisangehörigen Kommunen und des Landkreises ist die Abgrenzung nicht immer einfach. Das gilt besonders für den Klimaschutz, der als Querschnittsaufgabe zahlreiche Handlungsebenen umfasst. Neben der legalen Definition lassen sich die Wirkungsmöglichkeiten des Landkreises im Klimaschutz an ei- 1 nem Rollenmodell in Anlehnung an Kern et al. 2005 verdeutlichen. Der Landkreis als Verbraucher und Vorbild In dieser Rolle stehen das eigene Handeln des Landkreises in Bezug auf die eigenen Liegenschaften sowie die Arbeitsweise der Verwaltung im Mittelpunkt. Ist der Landkreis dabei sehr aktiv und geht voran, kann er Vor- bild für andere Kommunen, die Wirtschaft und die Bürgerschaft sein. In dieser Rolle bestehen keine Probleme mit der Abgrenzung zu den kreisangehörigen Kommunen. Mögliche Beispiele sind: −    das Beschaffungs- und Vergabewesen −    die energetische Sanierung und das Energiemanagement in den kommunalen Liegenschaften −    die Nutzung erneuerbarer Energien −    ein klimafreundlicher Fahrzeugpark (E-Mobile, Fahrräder) −    Einwirken auf das Fahrverhalten und die Verkehrsmittelwahl der Mitarbeiter*innen Der Landkreis als Planer und Regulierer In dieser Rolle nimmt der Landkreis gezielt Einfluss auf das Handeln anderer Akteure – etwa durch Gebote und Verbote. Hier sind die Eingriffsmöglichkeiten des Landkreises auf Grund der gemeindlichen Planungsho- heit begrenzt. Der Landkreis kann jedoch anregen, dass Planungsgrundsätze unter den kreisangehörigen Kom- munen abgestimmt und umgesetzt werden. Mit weniger Einschränkungen ist der Landkreis jedoch für den Öffentlichen Verkehr, die überörtliche Verkehrsplanung und die Abfallentsorgung zuständig. Mögliche Bei- spiele sind: −    Verkehrsplanung −    Nahverkehrsplanung −    Koordinierung von planerischen Maßnahmen zum Flächensparen und der energetischen Nutzung Der Landkreis als Versorger und Anbieter Im Rahmen seiner Rolle als Versorger und Anbieter kommen prinzipiell folgende Tätigkeitsfelder in Frage: −    Verkehrsbetriebe −    Energetische Nutzung von Abwasser und Abfällen −    Wohnungsbau Darüber hinaus ist umstritten, inwieweit der Landkreis Pfaffenhofen a.d.Ilm auch im Bereich der Energiever- sorgung tätig werden kann und soll. Dies wurde durch kontroverse Diskussionen im Steuerkreis zur Erstellung der Strategie deutlich. 1 Kristine Kern, Stefan Niederhafner, Sandra Rechlin, Jost Wagner Kommunaler Klimaschutz in Deutschland — Hand- lungsoptionen, Entwicklung und Perspektiven Discussion Paper SPS IV 2005-101, Wissenschaftszentrum Berlin für So- zialforschung 2005 10
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